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I. Einstieg  
 

Was ist ein HELD?  - Lies bitte nicht gleich weiter, sondern versuche  erst einmal 

stichwortartig, schriftlich oder mündlich selbst zu definieren,  was du dir darunter 

vorstellst. Dann vergleiche dies mit den folgenden  Informationen  
 

a) aus dem Duden Band 7: Etymologie. Herkunftswörterbuch der deutschen Sprache, Mannheim 
1963, S. 259: 
HELD m(ännlich): Die Herkunft des altgerm(anischen) Substantivs  
*halith-,*haluth- "[freier] Mann: Krieger; Held" (mhd. held, niederl. held, aengl.haele[d], schwed. 
hjälte) lässt sich nicht befriedigend deuten. Seit dem 18.Jh. wird "Held" auch im Sinne von 
"Hauptperson einer Dichtung" - vermutlich nach dem Vorbild von engl. hero - gebraucht, woran 
sich die Verwendung des Wortes im Sinne von "Person, um die sich alles dreht" anschließt. 
(Χ) 

b) aus dem Duden Band 8: Sinn- und sachverwandte Wörter und Wendungen, Mannheim 1972, 
S.329: 
1/HELD, Heros, Recke, Herkules, Titan, Gigant, Übermensch, Sieger, Gewinner;  
->Berühmtheit, -> Kämpfer, -> Sieger, -> Soldat, -> Volksheld, -> mutig. 
2/HELD: -> Hauptdarsteller [Hauptperson, Hauptfigur, Held, Protagonist (Χ)]; Held der Nation, 
Held des Volkes -> Volksheld; kein Held -> feige [sein] (Χ) 

c) mit Bezeichnungen anderer Sprachen: 
HELD lateinisch: 
vir (bello) fortis/fortissimus; (Halbgott) heros; (im Drama) persona prima; Heldenalter: aetas 
heroica; tempora heroica;  
HELDENHAFT: fortis et invictus, fortissimus, forti viro dignus. 

HELD(IN) englisch: 
hero / heroine; HELDENHAFT: heroic; HELDENTUM: heroism. 

HELD(IN) französisch: 
héros / héroine; HELDENHAFT: héroique; HELDENMUT: héroisme. 

d) aus Gero von Wilpert, Sachwörterbuch der Literatur, Kröner-Taschenbuch 231, Stuttgart 1959, 
5.225: 
HELD, allg(gemeine) B(e)z(eichnung) für die Hauptperson und ςrolle e(ines) Dramas oder e(iner) 
epischen Dichtung, den Handlungsmittelpunkt ohne Rücksicht auf bes(ondere) Eigenschaften; in 
der Bühnensprache dagegen nur für e(ine) heldenhafte (auch Neben-) Rolle und deren Träger 
(Χ) 

Dies wird dich bestimmt noch nicht zufriedenstellen, denn du hast wohl mehr  Aussagen 

über einen HELDEN gefunden und das behalte im Sinn. Aber hinter  dem, was dir 

eingefallen ist, und dem, was oben zitiert ist, steckt viel mehr,  besonders in Bezug auf das 

im Thema angezeigte HILDEBRANDLIED.  
***   
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Folgende Aufträge für KURZREFERATE oder MATERIALSAMMLUNGEN erweitern 

deinen  Wissens - und Erfahrungshorizont:  

 

1. Vergleiche diese Informationen über das Stichwort HELD mit weiteren  

Begriffsbestimmungen aus anderen Wörterbüchern und Lexika zu folgenden  
Leitwörtern der Literatur:  

- HELD: -> (Hau -)Degen, -> (alter) Recke, -> Ritter ; 

- HELD: -> Antiheld, -> mittlerer Held, -> negativer Held, -> passiver  Held,  

-> positiver Held [z.B. bei  Otto F. Best, Handbuch literari scher Fachbegriffe, 

Fischer Taschenbuch 6478, Frankfurt/M. 1982];  

- HELDENBUCH / HELDENDICHTUNG / HELDENEPOS / HELDENLIED / HELDENSAGE  

[u.a . im Schülerduden: Die Literatur, Mannheim/Wien/Zürich: Bibliogra phisches 

Institut, 1980].  

 

2. Ordne den Titel HILDEBRANDLIED mittels deiner bisher ermittelten Infor mationen 

und mit Hilfe weiterer literaturg eschichtlicher Nachschlage werke in den 
Sachzusammenhang ein ; Informationen findest du z.B. in:  

- Christoph Wetzel: Geschichte der deu tschen Literatur . Lexikon der Autoren und  

  Werke, Stuttgart  (Klett , 1. neubearb. Aufl. )  2004 ; 

- Horst Dieter Schlosser: dt v-Atlas zur deutschen Literatur , München (dtv) 2004 ; 
- Althochdeutsche Literatur: https://de.wikipedia.org/wiki/Althochdeutsche_Literatur ; 

- Hildebrandslied: https://de.wikipedia.org/wiki/Hildebrandslied . 

 

3. Sammle und kopiere Texte über das HILDE BRANDLIED aus alten Nachschlage werken , 

modernen Nacherzählungen oder Übersetzungen  sowie  aus dem Internet ; sie sind ein 

Spiegelbild ihrer Zeit und des Werteverständnisses  ihrer interpretierenden Autoren 

und eignen sich für Gespräche darüber,  wie man den Inhalt seit der Entdeckung des 
Textes aus seiner Zeit und  Weltanschauung heraus auslegte und  verstehen wollte. 

Markiere das, was  du gefunden hast , in deinen Kopien mit unterschiedlichen Farben 

oder Zeichen , bzw. speichere in unterschiedlichen Dateien  und trenne  dabei die 
SACHINFORMATIONEN, FAKTEN von den AUSLEGUNGEN, MEINUNGEN, 

WERTUNGEN! 

 

***  

 

Siehe dazu beispielsweise die Materialien  M 8, M 16, M 18 
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II : Überlegungen  
 

Heldenlieder und Heldensagen sind dir besti mmt schon irgendwann einmal 

aufgefallen, z.B. beim Lesen einer Buchausgabe von deutschen Helden - und Rit ter sagen, 

die man dir vielleicht schenkte. (Schau mal in deiner Büchersammlung  zu Hause nach!) 

Oder sie sind dir als irgendeine Bearbeitung in einem Comic  oder als eine im Fernsehen 

gezeigte Verfilmung in Erinnerung.  

Zu diesem Umfeld der alten volkstümlichen  Literatur gehört als Ursprungs ort, an dem 

Erzähltes oder Gesungenes aufgez eichnet und für folgende Genera tionen gesichert wurde, 

auch das im mittelal terlichen Kloster Fulda (ab -)geschriebene HILDEBRANDLIED( -> M 1). 

Mit Sicherheit hat es in vergangenen  Zeiten die Phantasie, die "Bilder im Kopf" all derer 

angeregt, die es lasen,  auswendig vortrugen oder die es sich gespannt  anhörten.  

Auch heute kannst  du das HILDEBRANDLIED neu entdecken, halb kriminalistisch, halb 

literarisch  und auf sonst eine andere Weise.  Es kommt nur auf die Perspektive, auf deine  

Interessenlage an, wie du mit dieser fuldischen Besonderheit umgehen möchtest.  

Betrachte dir die in diesem Beitrag kopierten Textfragmente! Gehe einmal in  die 

Hessische Landesbibliothek ( -> Pretiosa Casselana) u nd in die Theologische  Hochschule 
hinter dem Fuldaer Dom und lasse dir die Faksimiles, die der Vorlage  äußerlich nahezu 

gleichenden Reproduktionen und die farbigen Fotografien  zeigen!  

Und dann spinne und knüpfe all das, was du siehst, mitdenkst, fühlst, in  ein weites 

Netzwerk, in ein phantastisches Webstück hinein : Die Kettfäden sind  die vielen 

Zeitstränge von der Vergangenheit bis heute; sie halten die  bunten Schu ssfäden 

menschlicher Mühen und Taten zusammen, die ein vielfältiges  Bild ergeben: vom 
Kämpfen - Mann gegen Mann, Volk gegen Volk -, vom Erzählen,  Singen und Sagen 

einstiger Ereignisse und  ihrer Täter - auch vieler Leid tragender -, vom Dichten, Schreiben 
und Kopieren der Geschichten wie des  HILDEBRANDLIEDES, vom Sammeln, Sortieren, 

Rauben, Verkaufen , Verstecken und  Wiederentdecken der literarischen Kuns twerke, vom 

Restaurieren, Rekons truieren, Sichern, Bewahren, Ausstellen durch hochmotivierte 
Privatleute  und Wissenschaftler und schließlich vom Betrachten und Bewundern 

menschlicher  Fähigkeiten und Leistungen durch uns.  

Du kannst auch anders an die Sache herangehen. Wie ein Spieler, der ein  Puzzle 

zusammensetzt, teils mit Hilfe einer Vorlage, teils einfach nur mit  deiner Intuition, 
deiner Kombinationsgabe. Was dabei mit einem passiert,  brauchen wir n icht weiter zu 

schildern. - Das HILDEBRANDLIED und seine bis  heute noch nicht vollständige Geschichte 

sind eine echte schöpferische  Herausforderung für (Nach -)Forscher, Künstler und Spieler 

von zehn bis ...!  

Nicht nur in der Schule, in Deutsch, Geschichte,  Kunst, auch in der freien  Projektarbeit. 

Es kommt nur darauf, was du da für dich herausholen möchtest.  

***  

Siehe dazu M 1;  

auch i n:  Pretiosa Casselana und Forssmann u.a.  im Lesesaal der  Landesbibliothek Fulda   
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III . Ermutigung  
 

Lasse dich nicht beirren!  

 

Das Anschauungsobjekt, die aus der Fuldae r Klosterschule stammende, 

handgeschriebene Kopie des HILDEBRANDLIEDES ( -> M 1), wirkt auf dich zunächst  

fremd, uralt, nur hier und da vielleicht einigermaß en lesbar - an Hand schriften anderer, 

selbst wenn sie lat einisch sind, muss man sich halt erst  gewöhnen . 

 

In dieser unsicheren Ausgangslage können wir helfen. Denn andere haben für  uns 

schon die meisten Geheimnisse dechiffriert und für uns fleißig vorgear beitet und wir 

haben im folgenden Materialienteil einiges von dem "Webstoff",  von dem "Puzzle -

Fragment" zusammengetragen, so dass die Grundlage für deine  weiteren Aktivitäten als 

Kriminalist und als anderweitiger Könner geschaffen  ist.  

Also ran an die Sache! Es gibt viel zu entdecken.  

 

Was Krieg und Kampf bedeut en, ist dir geläufig. Dass da zwei Heerführer das  

Menschenleben ihrer Gefolgsleute "sparen" wollen und erst einmal aufeinander  zugehen, 

ist in unserer Zeit beachtenswert.  

 

Die althochdeutsche Sprache, in der die tragische Situation erzählt ist,  braucht dic h 

nicht zu schrecken. Denn wenn wir sie mit unseren heutigen  sprecherischen Mitteln 

klingen lassen, entdecken wir etliche Ähnlichkeiten  mit unserem immer noch lebendigen 

Dialekt, der in unserer Region in den  unterschiedlichsten Varianten gepflegt wird, und  

unser einfachstes Hör verstehen aus dem Alltag, aus den Freizeitbeobachtungen heraus 

reicht schon  aus, das jeweilige "Platt" eines Nord -, Mittel -, West-, Ost- und Süddeutschen  
herauszufiltern ( -> M 2 ). Wer es nicht glauben will, der teste sich nur  einmal w ährend 

einer Fernseh -Sportschau am Sprachklang unserer Fußballgrößen . Wie es einst Martin 

Luther, der Reformator  und Bibelübersetzer, tat, so handle auch: Sò÷ðĄˑ óôý ,ôĄăôý ýĄā 
mal aufs Maul!  

 

Und da gibt es im HILDEBRANDLIED noch ein paar Feinheiten, die unsere 

Werbefachleute heute für viel Geld verkaufen. - Alles schon einmal dagewesen.  
 

***  

 

Siehe dazu M 1, M 2  
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IV. Informationen zur Einkreisung des Falls  
 

Zunächst einmal müssen wir uns ins Bewusstsein  rufen, dass das HILDEBRANDLIED  

(-> M 1), so wie wir es als Fragment, als Bruchstück heute kennen, in  einer bedeutenden 
karolingischen Missions - und Bildungszentrale mitten in  Europa entstanden ist: in der auch 

von dem berühmten Kaiser Karl dem Großen  (768 - 814) geförderten Benediktinerabtei 
Fulda. Ein Blick in die Sachregister  fachwissenschaftlicher Bücher über die frühe deutsche 

Literatur reicht schon:  Fulda und seine bekannten und ungenannten Autoren, seine 
literarischen Schätze  aus der Zeit der Karolingerkönige sind dort vielfach angezeigt . 

Und doch liegt die Urheberschaft des HILDEBRANDLIEDES bei Menschen, die  wohl nicht in 

Fulda und bestimmt nicht zu Zeiten des Hl. RABANUS MAURUS (* um  780 - 4. Febr. 856) 
gelebt haben. Es gab eine ältere schriftliche Vorlage  dieses "poetischen Denkmals", wie man 

vermutet, noch ältere Quellen dieses  einzigen erhaltenen Exemplars eines 
frühmittelterlichen Heldenliedes, das  im Besitz des Benediktinerklosters Fulda war, vielleicht 

schon, als RABANUS MAURUS (-> M 3 ) Klosterschüler, Diakon (ab 1801), Priester und 
besonders Vorsteher der Fuldaer Klosterschule (804 - 822) war, mit Sicherheit, als der  

bedeutende Ordensmann als Abt dem Kloster (822 - 842) vorstand und der  Theologie und 
dem geistigen Leben des karolingischen Reiches nachhaltige  Impulse gab ( -> M 4 ).  

Wenn man den Philologen, die sich seit den BRÜDERN GRIMM mit der Sprache,  mit dem 

Inhalt und dem Sinnzusammenhang des au ßergewöhnlichen frühmittelalter lichen 

Heldenliedes detektivisch auseinandergesetzt haben, einmal glauben  will, dass die beiden 

SCHREIBER der Fuldaer Reichsabtei spätestens um 840  die 68 noch vorhandenen, 

fragmentarischen stabreimenden Langzeilen (aus  je zwei Halbzeilen komponiert) mit ihren 

Federkielen auf die Pergamentblätter malten, dann sollte man auch folgenden 

Zusammenhang nicht vergessen:  Rabanus Maurus muss sich nach dem Tod Kaiser Ludwigs I., 

des Frommen (* 778;  814 - 840) aus politischen Gründen u.a. von seinen Schülern, von 
seiner  reichhaltigen Bibliothek, einschließlich  der Schreibstube mit 12 Schrei bern, von seinen 

Ordensleuten (nach der  Hraban -Liste vom Jahre 825 603 an der  Zahl) dienstlich 

ąôāðñĂò÷øôóôýˀ ôāʿ óôā Э0āðôòôÿăþā 'ôāüðýøðô˕ʿ úðýý Ăøò÷ õƃýõ Jahre lang (842 - 847) ohne 

ein anstrengendes Amt auf dem Petersberg, in  seinem geliebten fuldischen Nebenkloster, 

wohin er 836 die Gebein e der Hl. Lioba aus der Fuldaer Klosterkirche umbetten ließ, 
schriftstellerisch  betätigen, bis er die Funktion des Erzbisc hofs von Mainz (847 - 856) 

übernimmt. In dieser Zeit wurde in Fulda die "deutsche" Sprache, die Volkssprache,  
" schrift āôøõ˕ Ąýó ûøăôāðturfähig gemacht - genauso wie in anderen großen  

Benediktinerabteien des "deutschen" Sprachraumes ( -> M 4 , M 5)!  

 

Was mag im Weiteren mit den handschriftlichen Kopien des HILDEBRANDLIEDES passiert 

sein, schon bevor sie 1632 als Raubgut mit den vielen  anderen Folianten - etwa 2000 Bände 

(nach Walter Grothe, 1938) bzw. 600  (nach Forschungsstand des Fuldaer Prof. Dr. Gangolf 
Schrimpf in  der Theologische Hochschule Fulda) allein aus Rabanus Maurus' Zeiten  ʕaus der 

Klosterbibliothek des Jesuitenkollegs, da s es seit der Gegenreformation  im Hochstift Fulda 
gab, bei dem Landgrafen Wilhelm V. von Hessen -Kassel, dem Kriegsbündnispartner des 

Schwedenkönigs Gustav Adolf, landeten?  

***  

Siehe dazu I . /  Auftrag 2    /  M 1, M 3 , M 4 , M 5  
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Jedenfalls beschrieben zwei namentlich nicht bekannte FULDAER SCHREIBER in 

karolingischen Minuskeln - die zwischen 744 und 800 vorherrschende angelsächsische 

Minuskel -Handschrift war nicht mehr üblich - "wie gedruckt" ihre Pergamente, ganz 

praktisch und erst recht materialsparend. Ir gendwann, wahrscheinlich im 15.  Jahrhundert, 

wie man es aus Stempelbildern herauszulesen glaubt, war der Text "out", wie wir heute zu 
sagen pflegen, und das Leder für die Buchbinderei "in", d.h. für einen wiederum sparsamen 

Mönch nützlich, und dieser verar beitete das Material zu Vorsatzblätter zweier Buchdeckel    
(-> M 1), die das Konvolut, einen dicken Sammelband handschriftlich fixierter biblischer und 
apokrypher Texte zusammenhielten.  

 

Über die Einstellung des Buchbinders zum HILDEBRANDLIED auf den Pergamenten 

können wir spekulieren. Fest steht - so beschreibt es Dr.  Hartmut  Broszinski in den Pretiosa 

Casselana: Der Einband des Konvoluts ist  braunes Leder, über Holzdeckel gespannt und mit 
einem Streicheisen "klöster lich gerautet" . 

 

Irgendein biblioph iler Zufall brachte einen Schriftenkundigen der Kasseler  

Landesbibliothek dazu, den "thiutschen Schatz" im Auge zu behalten. Denn  vermutlich der 

Kasseler Bibliothekar Johann Hermann Schmincke (1684 - 1743) gab dem Würzburger 

Geschichtsforscher Johann Georg von ECKART einen Tipp und dieser registrierte und 

veröffentlichte 1729 nach einem Besuch der  Kasseler Bibliothek das Fragment unseres 
HILDEBRANDLIEDES in seiner zweibän digen Ausgabe der COMMENTARII DE REBU S 

FRANCIAE ORIENTALIS (I, S. 864f f .)  als Kuriosum  (-> M 6). 

 

Die eigentlichen Entdecker des HILDEBRANDLIEDES sind die BRÜDER GRIMM;  Jacob wird 

1808 bei König Jer ome von Westfalen (dem jüngsten Bruder des  französischen Kaisers 

Napoleon) Bibliothekar in Kass el. 1812 erscheint die  erste von den Grimms bearbeitete 

Ausgabe (-> M 8 , M 9). 1830 zeichnet  Wilhelm Grimm die Hand schrift buchstabengetreu 

nach ( -> M 7) und lässt  das Textbild lithographieren, so dass weitere F orschergenerationen 

an dem Über tragungs - und Sinnproblem des HILDEBRANDLIEDES weiterzuarbeiten 

veranlasst sind.  

 

Vermutlich 1937 ließen der Landeshauptmann in Hessen und der Forscher  Walter Grothe - 

eventuell für den Reichskriegertag 1938 in Kassel, vielleicht  auch nur für eine neue 

Veröffentlichung des für nationalsozialistische  Ideologen bedeutsamen Textes - den Kasseler 
Buchbinder Theo Berard die  Handschriften restaurieren; Folge war, dass der Einbanddeckel 

vom Buchblock  gelöst wurde und der alte Rücken verschwand ( -> Literaturangaben ).  

 

1944 wurde das HILDEBRANDLIED mit anderen Kostbarkeiten wegen der  alliierten 

Bombenangriffe nach Bad Wildungen ausgelagert, 1945 verschwand es  als Kriegbeute in den 
USA, 1955 kehrte Blatt 2 des Codex wieder  nach Deutsch land zurück, 1972 konnte auch das  

für immer verloren geglaubte, aber mit  enormem Forscherfleiß wiedergefundene Blatt 1 an 
die Kasseler Landesbibliothek  zurückgeben werden.  

 
***  

 

Siehe dazu  M 1, M 5 , M 6 , M 7 , M 8 , M 9   
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V. Annäherungsweisen und Beschäftigungsmöglichkeiten  
 

Was in den folgenden Arbeitsblättern als Ideen und Denkanstöße für deine  kreative 

Auseinandersetzung mit einem literarischen "Oldtimer" ausgebreitet  ist, soll nicht nur 

einen geschichtshungrigen Einsteiger, der sowieso auf  Ritter - und Abenteuerbücher über 

Stoffe der Völkerwanderungszeit scharf ist,  ködern, sondern auch andere "Zeitreisende" , 

"Phantasten" und "Gestaltungs künstler" oder "Pro -Wissenschaftler" zum Anbiss 

animieren. Entdeckendes Lernen  macht Spaß, besonders wenn es freigestellt ist, einen 
Fall auf unter schiedliche Art und Weise mit Hilfe einiger Anregungen zu lösen oder 

literarische  Э!ûăĂăþõõôЭ ĉĄ ýôĄôā 'ôĂăðûă ĉĄ ЭāôòĈòûôý˕ʿ óĄ öðýĉ ðûûôøýʿ ĉĄ ĉĆôøă þóôā øý 

einer Gruppe.  

 

Allein schon die oben gegebenen Hinweise über die "Wanderschaft" des  LIEDES VON 

HILDEBRAND UND HADUBRAND durch die Hände vieler Menschen von  Rabanus Maurus' 

Zeiten bis in unser ausgehendes Jahrhundert reizen unsere  Vorstellungskraft, WAS 

können wir also WIE mit dir zusammen in Gang setzen,  dass das in der Reichsabtei Fulda 

erarbeitete und bearbeitete Zeugnis literarischer Vergangenheit und im Sagenbereich 

verbliebener germanischer Geschichte  auch deine Wertschätzung genießt?  

 

***  
 

Siehe dazu die in I.  empfohlenen Recherchen -Aufträge 2  und 3. 
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HILDEBRANDLIED - 1. Spur - Anregungen  
 

× Zeichnerische Beschäftigung mit Kopien der HANDSCHRIFT in KUNSTERZIEHUNG , 

DEUTSCH oder in FREIER PROJEKTARBEIT  (Thema: Kopieren und künstlerisches  

Nachgestal ten historischer Schriftformen)  

 

 

Begeben wir uns auf die ERLEBNISSTUFE, indem wir einmal die Situa tion  der Fuldaer 

Klosterschreibstube in einer Art Imitation nachvollziehen.  

Lassen wir uns inspirieren durch ein entsprechendes Bildmotiv aus  einem Geschicht s-

buch, durch Materialien aus dem Medienzentrum Fulda (in der Eduard -Stieler -Schule, 

Brüder -Grimm -Str. 5, Fulda) oder aus Internet -Seiten wie:  Ḋas Skriptorium  ʕdie 

Schreibstube˔  

(in: https://www.schule -bw.de/faecher -und-schularten/gesellschaftswissenschaftliche -

und-philosophische -faecher/landeskunde -

landesgeschichte/module/epochen/mittelalter/kloster/lorch/d2.pdf ) . 

Mit gespitzten GÄNSEFEDER -KIELEN und schwarzer TUSCHE malen bzw. schre iben  

wir, wie es unsere beiden Mönche mit ihren unterschiedlichen Handschriften so  um 830 

n. Chr. in der Schreibstube der Be nediktinerabtei taten. Machen wir uns dabei kundig, 
was eine  angelsächsische bzw. eine karolingische Minuskel ist  

(-> Ă˅þ˅ ˙$ðĂ 3úāøÿăþāøĄüˆ˔, -> M 1, M 4 ).  

Wir kopieren - fast genauso wie 1830 Wilhelm Grimm - die Vorlage,  unsere zwei 

Faksimiles; die Originale können wir leider n ur mit besten fach wissenschaftlichen 
Beziehungen in Kassel besichtigen; die Fuldaer Landes bibliothek kann, wenn wir es 

entsprechend zeitlich einrichten, vorzüglich  weiterhelfen.  

Wenn wir das mittelalterliche Schrift stück per Hand k̇opieren ,̝ nachbilden, sind wir 

in einer ähnlichen Lage wie die zwei Schreiber von einst.  Sie mussten  eine uns 
verlorengegangene ält ere Vorlage abschreiben. Warum?  

Nur einfach so trainingsweise?  

Damit Abwechslung in die Kopierarbeit alten Stils kommt, können wir ja  

unterschiedlich vorgehen, in Arbeitsteilung:  

- Mal schreiben wir möglichst haargenau nach der Vorlage,  

- mal nach eigenen, vie lleicht inhaltlichen oder äußerlich ästhetischen   

Gesichtspunkten,  

- versgruppen -, sinnabschnitt - oder satzweise.  

Da uns das echte Pergament  fehlt, Zeichenpergament zu teuer ist, wählen  wir uns 

gegilbten, bräunlichen ZEICHENKARTON oder getöntes PACKPAPIER al s Maluntergrund 

aus. Ganz geschickte Hände sc höpfen unter fachkundiger Anlei tung eigenes Papier und 

präparieren es so, dass es einen ledernen Ausdruck  bekommt.  
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Damit die Größenverhältnisse in Bezug auf die Originalhandschrift  annähernd 

stimmen,  

- kopieren wir entweder die Materialvorlage M 1 auf einem feinabstimmbaren  

Kopiergerät auf die originalen Größenverhältnisse hoch  

- oder wir geben die Linienabstände der BUCHSTABEN mit Ober - und Unterlänge  vor 

(7, 5 u.3 mm oberhalb der Grundlinie, 2 u. 3 mm da runter),  falls nur ein 

verkleinertes Bild der Handschrift verfügbar gemacht werden  kann.  

- Relativ einfach wird das K̇opieren  ̝auf Pergament - oder billigem 

BUTTERBROTPAPIER, wenn wir das Faksimile (ca. 28 mal  ca. 20,5 cm ) aus der 

Propyläen -Weltgeschichte: Summa Historica (hrsg.  v. Golo Mann et al., Berlin, 

Frank furt, Wien 1965, S.293 ff) zur Verfügung  haben. Vielleicht ist der ents prechende 

Band in der Schul -, Lehrer - oder Gemeindebibliothek vorhanden.  

 

Wenn du mit unserer Materialvorlage M 1 nicht zufrieden  bist, dem Kopierten  nicht 

ganz traust oder schlichtweg neugi erig bist, was in Fuldas Schatz vitrinen gut gesichert 
ausgelegt ist, dann gib dir folgenden SONDERAUFTRAG:  

 

- Gehe in die Landesbibliothek Fulda oder  in die Bibliothek der Theologi schen 

Hochschule Fulda,  

- lasse dir die dort vorhandenen Handschriftfaksimiles bzw. fʕotogra f ien zeigen, 

- vergleiche deine Materialien oder deine Kopien mit dem "Original",  

- messe - wenn du das darfst - die nötigen FORMATE (Länge mal Breite der  BLÄTTER, 

Höhe der KONSONANTEN und VOKALE) nach,  

- und bringe noch ein paar Zusatzinformationen für dich und deine Klasse,  deine 

Arbeitsgemeinschaft bzw. deine Jugendgruppe mit.  

 

Auftragsliste und zusätzliche Ideen:  

 

- Ausschnittverg rößerungen nach Vorlage: interessante Sinn abschnitte des 

HILDEBRANDLIEDES; Sätze; Verszeilen oder  -gruppen,  

- Kopieren der Schriftgestaltung der Fuldaer Schreibschule  mit Feder und Tinte im 

Sinne echter Handarbeit , 

- Schönschrift der neuhochdeutschen, d.h. übersetzten  Textpassage, 

- Präsentation der von Hand gefertigten Kopien in einer  textchronologischen Folge 

oder nach anderen thematischen  (graphologischen) Gesichtspunkten [Wandzeitung],  

- Einordnung der Kopien in ei ne wirkungsgeschichtlich geglie derte Zeitleiste 

[Wandzeitung, Aus stellung mit Informationen , Powerpoint -Präsentation ].  

 

***  

 

Siehe dazu M 1, M 7, M 10 und als Anregung:  

Forssmann (im Lesesaal  der Landesbibliothek Fulda)  

Forssmann: s.u. -> Literatur  
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HILDEBRANDLIED - 2. Spur - Anregungen  

 

× Collagieren der Handschrift im DEUTSCH-/ KUNSTUNTERRICHT  
 

Um die Historizität, die Geschichtlichkeit des HILDEBRANDLIEDES uns und  anderen 

durchschaubar, verständlich zu machen, gestalten wir eine COLLAGE, in der wir Bezüge 

herstellen:  

- zur VÖLKERWANDERUNGSZEIT, 

- zu THEODERICH DEM GROSSEN (um 453 - 526) UND SEINEN OSTGOTEN, 

- zu dem Skirenfürsten ODOAKER (476 - 493) , 

- zu ATTILA UND DEN HUNNEN,  

- zum historisch -geographischen RAUM,  

- zur römisch -katholischen MISSION in FRANKEN, in BUCHONIEN,  

- zum KLOSTER FULDA, 

- zu RABANUS MAURUS, 

- zur FULDAER SCHREIBSCHULE, 

- zur HANDSCHRIFT des HI LDEBRANDLIEDES, 

- zu den BRÜDER GRIMM 

- und zu anderem mehr je nach Beli eben und eigener Interessenlage.  
 

Dazu mischen oder komponieren wir  

- ALTHOCHDEUTSCHE ZITATE, 

- NEUHOCHDEUTSCHE ÜBERSETZUNGSVARIANTEN, 

- EXPRESSIVES, was dich persönlich betroffen macht oder wurmt, das auf  KAMPF, 

KRIEG, WAFFENGANG, EHRE, RUHMSUCHT, VATER-SOHN-KONFLIKT, TRAUER 
u.ä.m. hinweist.  

 

Deiner Phantasie ist in der Replik, d.h. in der Nachbildung oder in der  Entgegnung, 

Erwiderung auf das persönlich (frei) Wahrgenommene keine Grenze  gesetzt.  

Auftragsliste und zusätzliche Ideen:  

- Materialsammlung: Bilder, Texte aus Geschichtsbüchern, aus  populären 

Handreichungen fuldischer Geschichte, Stätten und  Denkmäler,  

- Zitatsammlung aus dem Hildeb randlied, aus Übersetzungslite ratur, aus 
Literaturge schichten und greifbarer Sekundärlite ratur,  

- Stoffkomposition mit Bildern und Übersetzungsvarianten aus  verschiedenen Epochen 

der deutschen Philologie (von den  Brüdern Grimm bis heute),  

- Stoffarrangement mit ideologiekritischen Sätzen, mit eigenen  oder zitie rten 

Wertungen zu den oben genannten Topo i , 

- Mixtum aus Exzerpten, bildhaft und graphologisch gestaltet  (vgl. Materialien).  

***  

Siehe dazu M 16, M 3-5, M 7-12, M 13-17  
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HILDEBRANDLIED - 3. Spur - Anregungen  
 
 

× Heldensagen- und Heldenliederforschung in Deutsch  und Geschichte   

(Thema: Dem Hildebrandlied in seiner volk stümlichen Verbreitung  und ideologischen 

Weiterverwendung auf der Spur)  
 

 

Bekanntlich sind unsere Heldensagen und -lieder von Schriftstellern  und Buchverlegern 

von Zeit zu Zeit je nach Käuferinteresse und Marktlage  neu aufbereitet worden, neu 

erzählt, dem Sprachempfinden der Zeit angepasst, leserwirksam illustriert.  
 

Zum einen spielt dabei der ideologische Hi ntergrund eine Rolle, beispiels weise die 

Deutschtümelei und der literarisch begl eitete Deutschnationalismus  nach 1871 oder die 

Kampfmystik des Nationalsozialismus.  
 

Zum anderen geht es beispielsweise manchen Kinder - und Jugendbuchautoren  der 

Nachkriegszeit schlicht und einfach darum, "klassische" Stoffe älterer,  "überholter" 

deutscher  Volksbuchsammlungen durch eine zeitnahe und den  gewandelten sozialen 

Verhältnissen entsprechende Um - und Neugestaltung der  Texte wieder "lesbar" zu 

machen. Möglicherweise spielt der einzelne Autor  bei diesem Umschreiben und 

Neugestalten abe r auch mit eine m eigenen litera turhistorischen Hintergedanken.  
 

Auf dieser rezeptions - und wirkungsgesc hichtlichen Spur können wir Alt backenes oder 

ein Überraschungsei kleiner oder mächtiger Verleger entdecken.  
 

Auftrags liste und zusätzliche Ideen:  

- Suchen, Lesen, Vergleichen . 

- Nachforschen in Kinder - und Jugendbüchern: zu Hause  im eigenen Bücherschra nk, in 

der Gemeinde - oder Pfarr bibliothek, in der Landesbibliothek, beim Buchhändler . 

- 1. Leitfrage: Welcher Autor hat unter welchem Titel bei  welchem Verlag wann an 

welc her Stelle mit welchem Umfang  das HILDEBRANDSLIED NEU ERZÄHLT und von 

welchem Graphiker  wie illustrieren lassen?  

- 2. Leitfrage: Wie wird was im Detail mit welchem Sinn  neu erzählt?  

- Vergleich der Textbeisp iele bzw. -ausschnitte mit Über setzungsvarianten und 

Bearbeitungen seit der ersten  Übertragung durch die Brüder Grimm,  

- ideologiekritische Betrachtungen über rechtlich -moralische Sach verhalte, 

Verwandtenmord, Schicksalsfragen, Vater -Sohn-Konflikt  u.ä. 
 

***  
 

Siehe dazu M 19, M 20  und M 18   
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HILDEBRANDLIED - 4. Spur - Anregungen  
 

× Vortragsvariationen : vom freien Nacherzählen  bis zur sprecherischen  Gestaltung d es 

frühmittelalterlichen Textes  
 

Spielen ist etwas Schönes. Inszenieren hat seinen besonderen Reiz und  Rollen spielen erst 
recht. Warum sollten wir das HILDEBRANDLIED nicht dafür  nutzen? Es ist in seinem Inhalt 

tragisch und aufregend genug.  

Schlüpfen wir kraft unserer Phantasie in die Rollen der beiden HELDEN,  in die des 
Heerführers und Vaters HILDEBRAND und in die des Heerführers  und Sohnes HADUBRAND 

mit  unseren theatralischen Fähigkeiten. Bringen wir  mit unseren sprachlich -sprecherischen 
Mitteln, mit unserem mimisch -gestischen  Ausdruck und mit sonstigen bekannten 

Hilfsmitteln die Dynamik und Tragik  eines sich ständig unerträglich steigernden  
Kräftemessen s zweier schicksal haft getrennter Familienmitglieder auf die Ḃühne  ̝ 

des einfachen balladesken Vortrags,  des Schüler- und Laientheaters,  
des Hörspiels oder der akustischen Collage,  des Videofilms.  

Wie schnell wird uns als klassischer Sprecher, als Moritat ensänger, als  Skriptautor, 
Regisseur und Rollenspieler oder -sprecher manches klarer, was  wir beim Lesen des Textes, 

seiner Übersetzungen und der Interpretationen  höchstenfalls nur rational und emotional 

anreißen. Jeder von uns wird auf  eine andere Weise s ensibel für den klassischen Fall der 

Völkerwanderungszeit . Ist er nicht doch zeitlos, zeitnah, zumindest in manchen Einzelheiten?  

Auftragsliste und zusätzliche Ideen:  

- Nacherzählen nach einer ausgewählten Übertragungsvariante,  

- Lesen einer Übertragungsvariante in verteilten Rollen  (Erzähler - Hildebrand - Hadubrand),  

- eingeübter, einstudierter Vortrag des transkribierten  Originaltextes, mal im Ganzen,  

  mal in verteilten Rollen,  
- Hörvergleich: einstudierter Vortrag des "Urtextes"  

  gegen eine fachwissenschaftliche Sprechbearbeitung . 

 

Erkundige dich im Medienzentrum Fulda (in der Eduard -Stieler -Schule,  

Brüder -Grimm -Str. 5, Fulda) nach einer solchen Bearbeitung  
oder 

nutze ein Angebot der Uni Tübingen, die einen  vorzügliche n Vortrag in 3 Teilen anbietet : 

https://uni -

tuebingen.de/fileadmin/U ni_Tuebingen/Fakultaeten/Neuphilologie/Deutsches_Seminar/Abte

ilungen/Mediaevistik/Materialien/Leseproben/soundfiles/Hildebrandslied1.mp3  

https://uni -

tuebingen.de/fileadmin/Uni_Tuebingen/Fakultaeten/Neuphilologie/Deutsches_Seminar/Abte

ilungen/Mediaevistik/Materialien/Leseproben/soundfiles/Hildebrandslied2.mp3  

https://uni -

tuebingen.de/fileadmin/Uni_Tuebingen/Fakultaeten/Neuphilologie/Deuts ches_Seminar/Abte
ilungen/Mediaevistik/Materialien/Leseproben/soundfiles/Hildebrandslied3.mp3  

 

Ein Vortrag mit hochdeutschen Untertiteln  findet sich in : 

https://www.youtube.com/watch?v=vpMnA_WzBYY  

https://uni-tuebingen.de/fileadmin/Uni_Tuebingen/Fakultaeten/Neuphilologie/Deutsches_Seminar/Abteilungen/Mediaevistik/Materialien/Leseproben/soundfiles/Hildebrandslied1.mp3
https://uni-tuebingen.de/fileadmin/Uni_Tuebingen/Fakultaeten/Neuphilologie/Deutsches_Seminar/Abteilungen/Mediaevistik/Materialien/Leseproben/soundfiles/Hildebrandslied1.mp3
https://uni-tuebingen.de/fileadmin/Uni_Tuebingen/Fakultaeten/Neuphilologie/Deutsches_Seminar/Abteilungen/Mediaevistik/Materialien/Leseproben/soundfiles/Hildebrandslied1.mp3
https://uni-tuebingen.de/fileadmin/Uni_Tuebingen/Fakultaeten/Neuphilologie/Deutsches_Seminar/Abteilungen/Mediaevistik/Materialien/Leseproben/soundfiles/Hildebrandslied2.mp3
https://uni-tuebingen.de/fileadmin/Uni_Tuebingen/Fakultaeten/Neuphilologie/Deutsches_Seminar/Abteilungen/Mediaevistik/Materialien/Leseproben/soundfiles/Hildebrandslied2.mp3
https://uni-tuebingen.de/fileadmin/Uni_Tuebingen/Fakultaeten/Neuphilologie/Deutsches_Seminar/Abteilungen/Mediaevistik/Materialien/Leseproben/soundfiles/Hildebrandslied2.mp3
https://uni-tuebingen.de/fileadmin/Uni_Tuebingen/Fakultaeten/Neuphilologie/Deutsches_Seminar/Abteilungen/Mediaevistik/Materialien/Leseproben/soundfiles/Hildebrandslied3.mp3
https://uni-tuebingen.de/fileadmin/Uni_Tuebingen/Fakultaeten/Neuphilologie/Deutsches_Seminar/Abteilungen/Mediaevistik/Materialien/Leseproben/soundfiles/Hildebrandslied3.mp3
https://uni-tuebingen.de/fileadmin/Uni_Tuebingen/Fakultaeten/Neuphilologie/Deutsches_Seminar/Abteilungen/Mediaevistik/Materialien/Leseproben/soundfiles/Hildebrandslied3.mp3
https://www.youtube.com/watch?v=vpMnA_WzBYY
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- Wirkungsvergleich sprec herisch eingeübter Übersetzungs varianten,  

- Rollenbuch und Einstudierung der Handlung, der inneren  Vorgänge als Hörspiel, als offenes 

Schülertheater,  als Videofilm , 

- Rollentext und Einstudierung eines Spiels ( Funkfeature , Theaterstück), das sich mit der 

möglichen Entstehung  des gotischen oder langobardischen Originals  (Rückgriff auf die 
Geschichte des Theoderich und auf die  Dietrich -Sage), mit seiner  bayrischen Eindeutschung 

(viel leicht im Kloster St.Emmeram zu Regensburg),  mit der  Überlieferung nach Fulda und  
der dortigen weiteren "Bearbei tung" durch einen Schreibkundigen mit einer 
ausgeschriebenen  Handschrift (vgl. Zeile 30 - 41 der Transkription) und seinen  Schüler sowie 

mit der weiteren Textgeschichte auseinandersetzt.  

- Spielerische Transformation, i n der pantomimisch oder in Text gestalt alle im 

HILDEBRANDLIED genannten Personen und Statisten  die Ferne und Nähe der Fakten und 

ihre Wirkung (auf uns heute)  realistisch oder verfremdet zum Ausdruck bringen.   

 

***  

 

Siehe dazu M 14, M 15; M 7-12; M 13-18  u. M 5   
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HILDEBRANDLIED - 5. Spur - Anregungen  
 

× Erarbeitung  des literaturhistorischen Hintergrundes   

(für Fünfzehnjährige  und Ältere)  
 

Mehr für wissenschaftspropädeutische Ambitionen mit fuldischem Lokalkolorit  eignen 

sich die folgenden Vorschläge . Hier begeben wir uns auf eine  stärker methodische Ebene, 

die uns mehr in die Arbeitsweise der Volkskundler  und Literaturwissenschaftler 

vergangener Epochen und heutiger Zeit einfühlen lässt . 
 

Auftragsliste und zusätzliche Ide en:  
 

- Verwendung literaturgeschichtlicher Lexika, Werke, Aufsätze  aus den 

Präsenzbibliotheken der Schule,  

- Recherche im Internet,  

- Informationsbeschaffung über d ie Fuldaer Kloster - und Schreib schule an der 

Landesbibliothek, an der Bibliothek der  Theologischen  Hochschule, im Fuldaer 

Stadtarchiv,  

- Hausarbeit mit Dokumentation,   

- Gestaltung einer Ausstellung  mit Informationen  (Leporello),  

- Bibliographie über einhei mische Aufsätze (Fuldaer Buchen blätter) mit inhaltliche r 

Bestandsaufnahme neu ester fach wissenschaftlich er Beiträge.  

- Eigenständige Übersetzungen  in osthessischen Dialekt, in  einen Soziolekt (eine 

Grupp ensprache), in juristische Fach sprache, in Hochdeutsch, in Englisch, 

Französisch, Italienisch,  Spanisch, Russisch (mit Text vergleich nach 

Übersetzungsvor bilder n, die Dr. Hartmut Broszinki in der Pretiosa Casselana -
Ausgabe vorgestellt hat).  

- Dokumentation [Reader, Ausstellung, Leporello].  

 

***  

 

Siehe dazu Literaturangaben/Fundstellenverzeichnis;  

M 2 -5, M 10, M 15/Anm ., M 13 unten ;  M 19, M 20  
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HILDEBRANDLIED - 6. Spur - Anregungen  
 

× Der Fuldaer Dialekt  und die Dialektspuren im Hildebrandlied   

(für Fünfzehnjährige und Ältere in freier Projektarbeit )  

 

Ein Versuch, dessen Ergebnis of fen ist: Aus einer neueren Text übertragung (vgl. 

Materialien) gestalten wir  in Gruppen - oder Partner arbeit mit dialektsicheren Schülern 

aus der osthessischen Region, evtl.  unter Mithilfe älterer einheimischer Dialektsprecher 

eine Transforma tion des Hildebrandliedes in Dialektgestalt.  

 

Diese entsteht durch sprachliches und spreche risches Probieren, indem wir  die aktuelle 
bzw. historische Syntax und Grammatik einbeziehen (vgl. die  Grammatik des 

Petersberger Heimatforschers Josef Schwarz).  

 

In einem weiteren Ansatz vergleichen wir anhand ausgewählter Wörter und  sonstiger 

Stichproben aus der überlieferten Handschrift Textelemente  unserer Transformation. 

Vielleicht läßt sich dabei das nachvollziehen, was  für unsere Schreiber der Fuldaer 

+ûþĂăôāĂò÷Ąûô ôøý Э2ôò÷ăĂò÷āôøñÿāþñûôü˕ Ćðāʿ weil sie eine Kongruenz des eigenen 

dialektalen Sprachve rständnisses  mit den Sprachfakten ihrer Schreibvorlage im Moment 
der Übertragung des  Urtextes auf das überlieferte Pergament möglicherweise leisten 

wollten.  

 

Auftragsliste und zusätzliche Ideen:  

 

- Erarbeitung eines Di alekttextes nach dem Hildebrand lied  bzw.  seiner Übertragungen,  

- Sprech-Hörvergleich de s Originaltextes mit der dialek talen Transformation,  

- Stichproben mit Hilfe einzelner Wörter und Textpassagen  mit der noch lebendigen 

fuldischen Sprache  und mit vergleichbaren gesprochenen oder in vorhandener  

einheimischer Literatur transkribierten Varianten , 

- Nachvollziehen der philologischen Erklärungsversuche  beispielsweise im 

ALTHOCHDEUTSCHEN LESEBUCH von W.Braune/K.Helm (bayrische - ostfränkische - 

niederdeutsche Indizien),  

- Identifikation der altsächsischen  Einfärbung anhand heutiger  niederdeutscher 

Dialektgewoh nheiten (vgl. die Transkriptio nen bekannter Volkslieder).  

 

***  

 

Siehe dazu M 14, M 15 
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